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Die Schlacht bei Lambrai
.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grostes Hauptquartier , 2, Dez. (Amtlich.)

Vom weftttchc « Kriegsschauplatz . '
Front des Generalfewmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
In F l a n d e r u steigerte sich das Tags über mäßige Feuer

am Abeud beiderseits von Pasfchendnele zu größter Hef-
tigkeit und blieb auch die Nacht hindurch stark.

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an !
In dem Abschnitt von Jnchy bis Bourlon entwickelte

sich nach erfolgreichen eigenen Unternehmungen
am Nachmittag lebhafte Artillerietätigkeit .

Feindliche Jnfantericangriffe wurden westlich von
Moenvres durch unser Feuer erstickt, östlich von Moeuvres
brachen sie v o r u n s e r e n L i n i e n zusammen . Das Dorf
Masnieres wurde vom Heinde gesäubert . Ge -
fange ne wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu herange-
führten Kräften gegen die ihm auf dem Westuser der Scheide
entrissenen Stellungen . Nach erbittertem , bis in die Dunkel-
heit währendem Ringen warfen wir den Feind zurück .

Aus Epchy heraus anreitende indische Kavallerie
wurde zusammengeschossen . Gleichen Mißerfolg hatten
I » fa n t er i e an g r if f e , die der Feind nach starker Feuer -
Vorbereitung gegen unsere Linien westlich von Vendhuiles
Zusetzte .

Der gestrige Tag kostete den Engländern be -
sonders schwere Verl n st e . Mehrere hundert G e-
fangene blieben in unserer Hand . Aus dem Kampfgebiet
wurden bisher
60 erbeutete englische Geschütze und mehr als

100 Maschineugewehre geborgen .
Front des deutschen Kronprinzen .

Nördlich von P i n o n brachten Sturmtrupps von er-
folgreicher Unternehmung Gefangene ein.

Ein französischer Vor st oß westlich von B r i m o n t
scheiterte .

Auf dem östlichen Maasufer lebte das Artilleriefeuer nur
vorübergehend auf.

Front des Generalfeld Marschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Beiderseits von A l t k i r ch erhöhte Artillerietätigkeit .

OestUcher Kriegsschauplatz .
Keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front »
^ Zwischen O ch r i d a- und Pr e f p a f e e , sowie im Cerna -

^ » gen lebte das Feuer auf . Westlich vom Ochridafee und
am W a r d a r erfolgreiche Erkundungsgefechte.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

*
Der deutsche Abendbericht .

WTB . Berlin , 2. Dez . , abends. (Amtlich .)
Bei Passchendaele sind örtliche englische

griffe gescheitert .
Von den anderen Fronten nichts Neues .

n-

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien, 2. Dez. Amtlich wird verlantbart :
Auf dem Monte Pertica wurde ein italienischer An-

griff abgeschlagen . Sonst ist über Venetien nichts zn
melden.

An der nnteren B o j n s a verliefen Stoßtruppunternehmen
erfolgreich.

Im Osten keine erwähnenswerten Kriegshandlungen .
Der Chef des Generalstabes .
*

Starkes Fener an der Piave -Front .
'* Berlin , 3 . Dez. Aus Wien wird dem , .Berl . Lokalanz.

'
mitgeteilt , nach einer Züricher Meldung des „Abend" berichtet
der „Secolo " : An der P i a v e-F ront wütete ein A r t i l-
leriekampf von einer bisher noch nicht erreichten Heftig -
feit .

Weit « der 3 Millionen Kriegsgefangene .
() Berlin , 1 . Dez . Die Zusammenstellung unserer öfter -

reich ! sch-unMrischen Bundesgenossen vom 1 . November ergibt ,
wie die „B . Z .

" aus zuverlässiger Quelle erfährt , für die öfter-
reichisch-ungarische Monarchie eme Gesamt ? iffer an
Kriegsgefangenen von über eine Million
Köpfe . Die Zahl der in D eutschland befindlichen Kriegs -
gefangenen beträgt ü b e r 2 Millionen . Auch ohne Zu¬
rechnung der in der Etappe befindlichen Kriegsgefangenen , so-
wie der von den Bulgaren und Türken Gefangenen ergibt sich

für Deutschland und Oesterreich-Ungarn eine Zähl von
weit über 3 Millionen .

Rene N Bootserfolge
31000 B . -R. T . »erscutt.

WTB . Brrlin , 1 Dez . (Amtlich.) Eines unserer Unterste -
boote, Kommandant Oberleutnant z. S . Valentin er
(Hans) hat neuerdings im östlichen Aermelkanal unter schwerster
feindlicher Gegenwirkung 5 Dampfer und rund 21 ODO Brutto -
R e g i st e r to n n e n versenkt .

Einer der Dampfer flog unter einer gewaltigen Deto -
nation in die Lnft . Er hatte offenbar Munition ge-
lade «.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Hindenburg und Ludendorff
über die Kriegslage .

bz . Berlin , 1 . Dez.
Die „Wiener Nene Freie Presse" veröffentlicht in ih ' 'r

Sonntagsnummer einen Bericht über den Besuch ihres Berliner
Korrespondenten beim Generalfeldmarschall von H i n d e n -
bürg und General Ludendorff im Großen Hauptquartier .

„Es steht alles gut "
, begann Hindenburg das Ge¬

spräch, und Ludendorff bekräftigte: „Die Kriegslage bevsch -
ttgt zu großer Zuversicht. Heber den Wmter müssen wir frei -
lich noch ausharren .

"
Hindenburg fuhr fort : „ Ja , einige Anstrengungen wer-

den wir freilich noch machen müssen , wir sowohl wie unsere Ve »
bündeben. Je mehr sich der Krieg seinem Ends nähert , umso
weniger dürfen tarn : die Kraft sinken lassen .

"
„Nur feststehen und stark sein , dann kommt der Frieden von

selbst," sagte L u d e n d o r f f . Den T e r »m i n des Friedens be¬
stimmen können , wir freilich nicht. Kein Heerführer wird sich ouf
solche Prophezeiung einlassen. Nur eins können wir bestimmt
versichern : Der Krieg wird nicht als eine partie rernise ab ge¬
ll ochen werben , er wird f ü r u n s günstig entschieden enden" .

Hindenburg fügte hinzu : „Deshalb sollten wir jetzt
nicht mehr vom Frieden spreche ^ . Der Frieden ist
noch -eine zu zarte Pflanze , um die dauernde Berührung zu er -
tragen .

"
Ludendorff fuhr fort : „Bei den Russen kommt er

wohl. Ich will damit nicht sagen , daß ich die Kundgebung de?
Botschckniki b̂ereits als Friedensangebot betrachte . Erst muß
Sicherheit bestehen , daß die Regierung die Macht hat , .das Er -
gebnis der Verhandlungen mit uns nach innen und außen durck?
zusetzen . Den Waffenstillstand mit Rußland können wir
allerdings jederzeit schließen , sobald wir die Sicherheib
seiner Einhaltung haben. Ein allgemeiner Waf¬
fenstillstand wird sehr Moierig sein. Ich will nur «ine Frag ?
heausgeisen : „ Sollen sich wäh end des Waffenstillstände ?
unsere U -Boote jeder Kampfhandlung enthalten ? Während
dann die Handelsschiffe ungestört nach England , Frank¬
reich und Italien fahren und die Lage des Gegners verbessern,
werden wir keine Zufuhr erhalten . Ein Waffenstillstand von
einer Dauer von drei Monaten , von dem in der Öffentlich¬
keit gesprochen wird , ist reichlich lang . In drei Monaten kann
sich in den feindlichen Ländern vieles zu unserem Schaden ver-
ändern . Man muß in kürzerer Zeit zn Entschlüssen kommen
können.

"
Ludendorff sagte darauf : „Wenn jemand sagt, die russi -

s ch e Revolution sei ein Glücksfall für uns gewesen so
protestiere ich . Die Revolution in Rußband war kein Glückszu-
fall , sondern die natürliche und notwendige Folge
u n s er er K r Tie gifii hr u n g.

"
Ueber die russische Armee äußerte sich der General -

f e l d marifcha l l : „Große Kampfhandlungen sind von ihr , so¬
weit ich gegenwärtig urteilen kann, wohl kaum mehr zu
erwarten . Natürlich läßt sich dies nicht mit Sicherheit
voraussagen . Vielleicht reißt in Rußland schließlich noch ein
Gewaltmensch wie Nikolai Nikelajswitsch ober von ahn -

Silvias Ehe.
Ncmcm von Erika Grupe - Lörcher .

<27) MachdruS verbotest i
Dsr Admiral hielt einen Moment inne , er fühlte , daß es

Kr Heckeirt peinlich sein mußte , so über Jgnatio . Taja sprechen
ZU hören , der doch Gründer der Apotheke und des D ^ogenlagers
war . Er ergriff Herbert vetraulich am Avini und redete eindring -
lich auf ihn ein , während er ihn etwas^ beiseite führte : „Es ist
Vit , wenn die Apotheke von dem Besitz des Mestizen in Ihre
Hände übergeht ! Tie spanische Regierung wird Ihr Unterneh¬
men gern verstaatlichen wird werden gern eine Staats !rpotheke
wben, dsren Sitz in Manila ist und die anderen Apotheken des
Archipels unter Kontrolle hat . Die ganze Sache kann ein jähes
Tn.de nehmen, wenn Tajo sich noch mehr in politische Umtriebe
Mrzt rmd sein Verniögen eines TageZ zur Strafe konifisziert
ioiTfc ! Glauben Sie mir , daß ich Ihnen nur einen wohlmeinen-
den Rat gebe ! "

Herbert gab -ihm im Stillen recht , denn in den letzten Wo -
? en hatte er selbst ähnliche Gedanken erwogen. Ahsr es wider-
leosbte ihm , gegen Jgnatio irgendeinen Schritt Kit nnrernehmen .

war es Herbert doppelt angenehm , als mehrere der Anwesei ;-
ên au-fftandeu und sich von Sylvia zu verabschieden begannen ,

«v erwidmte den? Abmiral eine dankende Worte für sein Jnter -
^ !se, mit der Versicherung sich die Angelegenheit zu überlegen .

. Ter Verbeizug der Prozession war beendet, und die Gäste
^ gmgen sich in lauter Bewunderung über den Glinz und das
*eta>c Geprät 'ge , das ihnen eine willkommene' Augenweide ge-boten halte .

Als Heribert die Gäste über das grohe Treppenhaus hin-
unter an die Equipagen in der Einfahrt führte , schlug ihnen

n draußen eine Glutwelle entgegen.
"Die Hjtze ist geradezu unnatürlich ! " inemte der Admiral .

»u Herbert , . aus dein Innern kam heute eine Mitteilung , .daß
leichte Erdstöße verspürt hätte — ich weiß nicht , ob was da-

^ wahr ist ! Aber jedenfalls kann man in diesem gesegneten
>^ nde froh sein, wenn es mcht wackelt !

" setzte er halblaut hinzu ,
^ utblick rmf den tagalischen Diener , der die Eanipagentür

Als der Admiral mit seiner Gattin eben fortgefahren
waren , kamen de Eontis als letzte die Treppe herunter . Herbert
hatte gesehen , daß Mercedes oben am Treppenabsatz ihrer Mut -
ter lachend etwas zugeflüstert hatre. Und als sie ihm beim Ver¬
abschieden mit einem flüchtigen mokanten L .ichzln die Hand
bot, fühlte er, daß Mercedes Worten vorhin eine tiefere Absicht
beizumessen sei . Wre kam Mercedes zu der Vermutung , daß
Sylvia schon früher Herrn von Koltz gekannt haben sollte ? Fnm
erstenmal stieg ein Arawobn gegen Sylvia in ihm auf.

Als er in das Wobnzimmer im Entrelol zurückkehrte , fand
er es leer. Unschlüssig ging er mehrmals auf und ab und erwog ,
ob er Sylt in fingen sollte , ans welchem Anlaß Mercedes ihre
Aeilßerung getan hatte . Ein ingrimmiger Zorn packte ihn nicht
nur gegen Sylvia , daß sie so verfchlffoen blieb , sondern gagen sich
selbst , daß er sie von Tag zu Talg mehr liebte, daß der Gedanke
an sie ihn fast keine Stunde verließ , daß er keine Kraft fand,
diesem unbaltbaren Zustande ein Ende zu bereiten . Acer er
fürchtete voll Bangen , sie könnte von ihm gehen und er sie ganz
verlieren .

Jedoch der Argwohn , den Mercedes gesät , trieb ihn zum
Entschluß. Wenn Snlvia ihn unwürdig hinterging ? Er wellte
sie fragen , Antwort fordern — er wollte sie sogs ich aufsuchen —
und . mit ihr sprechen

Da rief ihn Antonio zum Lunch . Im SpAeaal oben stand
Sylvia wcmtend hinter ihren ? Stuhl am Eßtisch . Jn > dem großen
Raum herrschte gedämpftes Zwielicht, denn die aus geschlissenen
Unstern^chalen gebildeten svenstein waren nach der S£wräf ;fc bin
gegen die Hitze heruntergelassen. Trotzdem sah Sylvia , daß
Herbert mit einem ungewöhnlich verstimmten Ausdruck eintrat .
Er ivar auch beim Frühstück sehr wortkarg , während er sonst
irgendeine Unterhaltung über die Vorgänge im Geschäft , über
ihre Bekc.r>nten oder Ereignisse in Hamburg begann dtze er
Hamburger Zeitungen entnommen hatte .

Antonio , diskret und lautlos ivre immer , schickte den ?»w 'i-
ten mitservierenden Diener unter einem Vorwaiid in die Küch>>
zurück . Er fühlte , daß über dem wortkargen Frühstück eine
beklsmmende Schwüle lag . Und da er <ehr an Herbert hing und
er auch Sylvia feit jenem Zwischenfall beim Hahnenkampf herz-
lich eroeben war , wollte er der anderen Dienerschaft nicht Stoft
«nm K l̂atsch bieten , denn es wurde ohnehin schon in der Küche
über da? kühle Verhältnis der Herrschast

Mit einem grübelnden , fast finsteren Ausdruck starrte Her¬
bert vor sich hin spielte mit dem silbernen Secviettenband und
sprach den Speisen kaum zu . Sylvia saß ihm mit niederg»' -
schlagenen Augen gegenüber. Sie fühlte sich von Tag zu Taz
niedergeschlagener, gleichsam slügeUahm . Und wenn es iet;£
npcht geschäftliche Ursachen waren , die Herbert so finster machten,
sondern wenn sich etwas Drohendes gegen sie selbst zuscunmen -
zrg so sab sie dem allem mit bitterer Resignation entgegen . .
Denn unglücklicher , als sie sich jetzt in ihrer Zwitterstellung nach
der Enttäuschung mit John Maer fühlte, konnte sie nicht werden .

© üc wartete jeden Moment daß Herbert mit einer Frag "
mit einer Anklage, mit einem Vorwurf anfangen würde . Abe ,
er schwieg beharrlich.

Da erhob sie sich , nackdem Antonio die geschliffenen Finger -
schalen herumgereicht hatte , und sagte«, indem sie sich bereits halb
vpm Tisch abwandte : , .Jch bin ermüdet und werde mich jetzt
einige Stimden hinlegen. Denn bii dieser ungewöhnlichen
Hitze kann man ja vor Abend doch nichts anfangen ' "

Und wiieder sah Herbert ihr nach , als sie langsam durch den
Speisesaal im ihr Zimmer ging — wie neulich an ihrem ' Hoch-
zeUsvibknb . als sie ibm entglitt ! Wie viel hatte er ini Stillen
um sie gelitten , in der Hoffnung, sie dennoch ganz, zn gewinnen '
Und wie bitter überkam ihn jetzt die Erkenntnis , als er iihre Ge-
fto.lt mit seinen Blicken umfing , daß er sie liebte, daß die Sehn -
sucht, eine glückliche Ehe mit ihr zu führen, für Momente alles
andere verblassen ließ. Mit zufanrmengebissenen Zähnen sah er
ihr nach; bis die Türen ihres Schlafzinimers leicht federnd hin-
ter ibr zuschlugen . Tann stützte er den Köpf in die Hände , alz
«er sich ganz allein in dem großen Saal sah . denn auch Antonio
hatte sich in die Küche zurückgezogen.

Es entfachte ihn zur Wut , wenn er an Mercedes spöttisch
lächelndes Gesicht , an ihre Frage dachte!

Endlich erhob sich Herbert. Er schob den Sticht energisch
beiseite und ging mit festen Schritten durch den Saal bis zur
Tür von Sylvias Schlafzimmer, dann klopfte er an , kurz unk
energisch wie jemand , der fest gewillt ist, einzutreten , und de?
in denn Anklopfen nur eine Pflicht der Höflichkeit erfüllt —
„Wer da ? " klang es von Irinnen zurück.

(Fortsetzung folg!.)
'



Ikfer An Sie iüiacht an sich und peitscht icrS krieg^mude ruMsche
Heer zu einer letzten Anstrengung auf .

"
Das Gespräch wendet sich nunmehr dem WeKen zu. „Auch

über die Laoe an der Westfront kann ich mich voller B e
ruh ig un « und Zuversicht ausspreche/ ' versicherte
Hindern bürg . «Wir verteidigen uns dort , und verteidigen
uns mit Erfolg . Allerdings ist es eine elastische Verteidi
girng, daS bedeutet, d<ch 'wir uns nicht an jedes Stück
Boden k I a m m e r n , auf dem wir gerade stehen . Es kann
vorkommen, daß wir auch einmal eine Stellung aus .Wben, die
u>?s das feindliche Feuer so zermalmt hat , daß sie nur mit
schwersten Menschenopfern gehalten werden kann. In jed ?m Fall
wenn die deutsche Heereslritring zur UsberzeuAM^ gelangt , daß
der Wert des Lebens ihrer Soldaten höher ist als der
Wert einer örtlich begrenzten, zerschossenen Stellung , der

. künden unsere Gegner jedesznai einen Sisg . Wenn ihnen das
Börgnücn macht , wir haben nichts dagegen . Sie mögen sich
noch so viele Siege dieser Art zuschreiben , nach Belgien oder
gar an den Rhein kommen sie nicht und » erd « n sie
niemals kommen ."

DttNlsßschrMchnWMsWrslijliis .
() Berlin , 1 . Tez . Tie schwedische Gesandtschaft

in Petersburg hat sich einer Kopenhaaener Meldung des „8 ..
A.

" zufolge auf Ersuchen Trotzkis bereit erklärt , die B e r m i t t>
lung bei den Friedensverhandlungen zu übernehmen . Diese ist
bereits eingeleitet , da die Gesandtschaft ein Telegramm mit dem

^ AngÄwt des Waffenstillstandes zu Friedensverhandlungen ab-
-faodte .

Die Einstellung des Kampfes
WB. Amsterdam , 2. Dez. Nach einem hiesige« Blatt erfährt

die „Times " aus Petersburg : Kryleuk « defahl den Ar-
meeu , den Kampf e i n z u st e l l « », aber auf der Hut zu sein,
keine Verbrüderungen zu versuche « und das Ergebnis der Ber-
Handlungen abzuwarten .

Ei « Aufruf der Sozialredolntisuäre .
( !) Berlin , 3. Dez. Nach zuverlässigen Nachrichte« veröffent»

lichen jetzt auch die Trudowiki und die Sozialrevolu¬
tionäre Aufrufe in ganz Rußland, in dene« sie für eine « s o '
fortige « Friedensschluß eintrete «.

Die . Antwort Oesterreichs auf da« russische Ruudtelegramm.
ÄTB . Wik », 1. Dez. (Vöeldung des k. und k. Korrefpon-

dengbüios.) Die Antwort der österreichisH - ungari -
schen Regierung cmf das russische Rundtelejromm voni
28 . November wurde am 28 . November, nacht? funkentelegra-
phisch nach Zarskoje Selo aufigeyeben . Tie genannte rus -
fische Funkenstation bestätigt « den Empfing der De-
pesche am L(>. November nachts durch Funkspruch.

Ei«e pei« licke Anfrage.
WTB . Berlin . 3. Dez. Laut „Berk. Tagebl ." wird aus

Petersburg gemeldet . Trotzki tsi-lte den Divls -ma -
ten der Alliierten mit , daß Deutschland bereit sei .
auf allen Fronten in Unterhandlungen einzutreten ^ um zu einem
demckratiscken Frieden ;u gelangen . Er fragt , ob sie den U n-
terhan d l ungen . die am Sonntag anfangen , beizuwoh¬
nen wünschten.

Wachsende Spannung mit Engliwd.
(1) Berlin, 2. Dez . Ein? Kopenhagen « Depesche des „Berk.

Lvkalanzeigers " besagt: Da der englische Botschafter Bucha »
n a n ans das Schreibe « Trotzkhß , worin aufgefordert wird , daß
die in England iutersierten russisch - « Revolutio¬
näre freigegeben , werden , keine Antwort erteilt hat,
gab Trotzky den Befehl, daß den englische « U« terta » en
in Rußland keine ErlanbniS gegeben »verde, das La«d z«
verlasse«. — Buchaus « dementiert das Gerücht, wonach er
Petersburg verlaßr « habe, oder die Stadt zn verlasse» gedenke.

Eine Erklärung der englischen Regierung.
WG. Petersburg 2. Dez. (Reuter ) . WorbehÄtlich der end»

gültigen Anweisungen der englischen Regierimg . die noch
nicht eingetroffen sind , tvivd folgende Erklärung veröffent-
licht : Die Note Trotzkhs , die den ÄaffeiMllstand vor-
schlagt , wurde der Botschaft 19 Stunden , nachdem der Oberst-
kommandierende im Hauptquartier den Befchl m sofortigen Er -
ermutig der Verhandlungen ' erhalten hatte , zugeÄMt. Di - Alli-
rei ten sahen sich also einer vollendeten Tatsache gegenüber , beider sie nicht um Rat gefragt worden waren . Es ist für den Bot-
Laster unmöglich, die Note zu beantworten , die eine von seiner
«Herren Regierung nicht anerkannte Regieruna an ihn gerich-
t>. t hat .

Der Protest der Entente.
mi

® ®:. Petersburg. 2. Dez. (Reuter) . D -r amerikanische
^ ^ r b e v,o l l m ä ch t igte in dem Hauptquartier des

titMichen Generalstabes übermittelte Duchonin einen euergi-
st -M Probest der Regierung der Vereinigten Staaten gegen den
AbMug eines SonderwaffenstUlftandes durch RuUcmd . Auch

.s/ ^ » ööfifche MÄitärbevoüm ächtigte hat Duchonin mit -
geteilt , icre Frankreich die Vollmacht der Bolksk̂ nmissare nichtunetteme uich daß es das Vertrauen hege , daß das russischeOnrkommamdo alle verbvscherifchen Verhandlimgen ablehnenwerde .

Die Haltung der Bereinigten Si »»tr« .
ö Berlin , 1. Dez. Im Zusammhang mit den gestern ge-meldeten Aeußerungen T r o tz k i s kündigt , ei«er Berner Mel-dung ^ r ,,VosflIcheu Ztitung " zufolge, die „Aflscmted Preß "

an , öle Eröffnung von Friedensverhandlun¬gen zwischen Rußland und den Mittelmächte« von der Regie-ru? ?' der Vereinigten Staaten als f e i n d l i ch e r « k t angesehenwurde W wäre für Amerika in diesem Falle einfach unmöa -ltch , Rußland ini weiteren Verlaufe des Krieges Äs eine neu -trale Macht anzusehen . Eine sofortiM reinlicheSchetdung wäre bei weitem vorzuziehen.WB . Bern . 2 . Dez . Der „Matin " meldet aus Newyork:Die R^ ierung ^ Vereinigten Staate « werde auf dieNote Arotzkys nicht erwidern und Irlich ihrenEmpfang bestätigen .

.> Der „Bund " schreibt : Die Friedens -botichaft der mar,maliftiichen Regierung Rußlands ist einw i' ltgeichichtltches Dokument erster Ordnuna
i ! ' st sie nun zum Frieden führen oder nicht . Zum ersten Maleu der Geschichte wenM fich .

die Regierung £ * STäSSsuchenden Volkes über die leitenden Staatsmänner der anderenStaaten hinweg an die Völker der kriegführenden Länder undW ^ rt sie auf , dem gegenseitigen . Zerfleischen ein Ende zun achen. Und dies gesthieht im gleichen Augenblick , da die Ver-
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^ ungeheurer Bedeutung bleibt die

Das neue Rußland .
0 Berlin , 1 . Dez . Laut „ Prawda " hat nach einer Wiener

Meldung des J2 .-8to.
" der Nationalitätenvolkskommifsar Stalin

folgendes Programm festgesetzt:
1 . Freiheit und Unabhängigkeit aller Völker in

Rußland .
2 . Selbstbestimmungsrecht alle ? Völkerschaften

Rußlands bis zur Proklamierung ihrer Unabhängigkeit .
3 . Abstellung aller Vorrechte einzelner Nationali -

täten und Konfessionen.
4 . Freie Entwicklung auch der nationalen Minder -

heiten.
Auflösung der Petersburger Gemeindevertretung .

WB . Petersburg . 2. Dez . (Reuter ) . Ein maximalistischer
Erlaß ordnet die Auflösung der Petersburger Ge »
me i n d ev ertre tung an und setzt die Neuwahlen auf
den 9 . Tezember fest.

Flucht des Generals Duchonin.
WTB . Wien, 1. Dez . Von einem besonderen Korresponden-

ten wird gemeldet : General Duchonin und die militärischen
Vertreter der Entente find aus dem russischen Großen Haupt -
quartier geflohen . Die Radiostation des russischen Großen
Hauptquartiers ist in Händen der Bcaximalisten.

Maklakow feines Amtes enthoben.
WB . Petersburg , 2 . Dez. Trotzky hat den russischen Bot -

schafter Maklakow seines Amtes enthoben und erklärt ,
daß Maklakoiws -Teilnahme an der Konferenz der Alliierten ein
Staatsverbrechen fem würde .

Kerenski.
) ; ( Stockholm, i . Dez . ( ..Franki . Ztg ." ) Nich einer aus

Petersburg eingetroffenen Drahtmeldung wurde Kerenski
in der Stadt W lad im i r -ge f an ge n genommen.

Im Gegensatz hierzu berichten Petersburger Blätter , daß
Kerenski nach Finnland geflohen sein soll.

Die verfassunggebende Versammlung .
WTB . Amsterdam, 2 . Dez . Reuter meldet aus Peters -

bürg : Petersburg ist in der verfassunggebenden Verfamm -
lung unter anderen vertreten durch die Marimalisten ^

Le¬
nin , Trc tzki und Fraii Kolonta i, die Kadetten M i lju -
kow und Roditschew . Unter den gewühlten Sozialrevo -
lutirnäien befindet sich T ^ ch e r n o w. — Die muximalistischen
Kommissäre haben die Militärakademien geschlossen.

Die Nissische Gesandtschaft in Kopenhagen.
WTB . Kopenhagen, 2. Dez. Trotz ki hat die hiesige rufst-

fche Gefand tschaft telegravhisch ausgeford .: 5t , unverzüglich
zu OTiürtTten , oh sie sich dem neuen ^Regime anschließe, anderen¬
falls habe sie sich als ab g e f e tz t su betrachten und die Geschäfte
einem Mitglied der Keiandtstbaft zu übergeben , das bereit fei ,
dem neuen Rußland zii dienen. Die Gesandtschaft beschloß, da?
Telegramm . Trotzkis unbeantwortet zu lassen .

Das uuabhängige Sibirien .
- WTB . Amsterdam, 1 . Dez . Ein hiesiges Blatt meldet aus

London : Nach eingelaufenen Beriä >ten werde Sibirien
sich unter Führung Potapins unabhängig er -
klären . Die Minister seien bereits ernannt wonden. Die
neue Regierung werde überall sympathisch begrüßt . In einer
Anzahl von Orten wehe die sibirische Flaage . — Bei den Wahlen
zur gesehgebenden Versammlungen aewa-nnen . wie die „Times "
aus Petersburg melden, die Marinva-listen 6 die Kadetten 4 , die
Sozialrevolutionäre 2 Sitze , die anderen Parteien keinen Sitz .
Die Maximolisten sind im Besitz der Reichsbank. Alle anderen
Banken find geschlossen.

Ter Brief LansdowneS.
WTB . London, 30 . Nov . (MÄdung des Reuterschen Bu -

reaus .) Lansdowne sagte im Gespräch mit einem Vertrete ?
des „Daily Expreß" : Ich wünsche , daß unzweideutig festgestellt
wSrd, dah Nietn Brief nur meine Ansichten aussprach.
Ich hatte mit niemanden über ihn beratschlagt. ' Die Meinung
die verbreitet v>vrdcn ist daß mir Vorschläge von anderen Per -
onen gemacht wurden , ist abgeschmackt. Ich wünsche das in Ab -

rede zu stellen.

WTB . London, 1 . Dez . (Reut ?r.) Chamberlain er-
klärte in einer Rede in Noichampwn , Lansdownes Brief für
höchst unzeitgemäß . England wende seinen Worten treu
bleiben, solange feine Alliierti 'n ihre Verpflichtungen erfüllen
werden . Friedensverhadlungen seien erst möglich , wenn Deutsch -
land sich gänzlich ändere oder England militärisch int der Lage
ei. d»e Friedenöbedingnngen zu diktieren.

*

Bonar Law gegen Lansdowne.
WTB . London 30 . Nov . (Reuter . ) 1500 Bsrtreter kon-

ervativer und nnioniftifcher Vereinigungen au ? allen Landes-
eilen mißbilligte den Brief Lord Lansdownes über

die Friiedensaussichten und erklart ihre feste EtnhdT'iakeit in den
Kriegszielen der Vei kündeten , wie sie durch den Prem ^ennini -'
t«r , durch Bonar Law und Asquith festgelegt worden feien . ??im

Laufe seiner Rede sagte Bonar Law : Nicht, daß wir den
Frieden nicht wünschten ! Es ist fwrchtbar, die Fortsetzung des-
Krieges Ivrauszusehen darin sind wir alle einig . Wenn wir
etzt Freden schlössen , was würde das heißen? Es würde be-

-beuten , daß gerade die Männer , die nach meinem Urteil das
größte jemals in- der Geschichte beganigene Verbrechen begangen
icben, daß gerade dix Männer , die die Welt in all diese Oiial
und dieses Elend gestützt haben , weiter in der Möglichkeit ge-
lassen würden , mit demselben Werkzeug dasselbe von neuem
zu tun , wenn immer in Zukunft die Gelegenheit da?u ergäbe.
Ein auf Lansdvwnescher Grundlage geschlossener F -neden würde
tatsächlich, eine ? ! i e d e r l a g L für die Entente bedeuten.
Im Laufe seiner Rede erklärte Bonar Law noch . Ich sehe viel-
leicht Gefahren , die uns nicht bedrohen werden, absc Ivenn diese
sriedensfreundliche Beivegung durch Lord Lansdownes Brief
angestachelt wird und eine Wendung nehmen sollte, die es der
Regierung unmöglich machen würde , sich auf die Genehmigung
der notwendigen Kriegsmaßnahmen dirrch das Unterhaus zu
verlassen, so würde der Regierung nur noch ein Weg offen
stehen . Uli' diesen Krieg zn gewinnen , muß die Regieriing die
Sicherheit haben , daß sie das Volk Hintor sich hat . Wenn wir
sie nicht haben, können wir keimen Erfolg haben . Bonar Law
schloß mit dem Ausdruck des Vertrauens , daß die Regierung die
volle Unterstützung des Volkes haben würde bei ihrem Ent -
schlug de« Krieg 8» einem siegreichen Ende zu führen .

Spionage«
WB . Ber « , 1 . Dez . Zu der schw e d is chlen Sv i o np g e

im Dienste der französischen « Militärattachös verlautet aus'zuverlässiger Quelle , daß die Hauptschuldigen , die drei Brüder
Löwing , die man gesucht hatte , am 22 . November verhaftet wor¬
den sind . Sie gestanden ein , seit drei Monaten mit Hilse eines
Boten vom Stockholmer HaiiptteleMvphenamts , namens Ar »
d a h l , alle Stoatstelegmnmne der deutschen , österreichische,
türkischen und bulgarischen Gesandtschaft dem französischen Mv-
litämttachG verschafft zu haben.

i ) ; ( Bern , 1 . Dez . (Mitteilung der" Schweizerische
grapheimgentur ) . Der englische Staatsangehörige Iu .Grand , Zeitungsberichterstotter , wohnhaft in Bern , der m
ausländischen Presse Artikel über die schweizerischen Verhältnisund Vorkommnisse veröffentlicht hatte , deren Inhalt pkffq
unwahr und geeignet 'war , in den Ententeländera eine „Schweiz feindliche Stimmung hervorzurufen , und der hierin vo
feiner Gattin Kcnfwnize Alice geb. Barni ^oat unterstützt wurd
erhielt vom Bundesrat eine Verwarnung und die Ausweg
f ung Zand roh ung , falls beide sich weitere Ausschreitung
zu schulden kommen lassen würden .

Deuffcher Reichstag .
WTB . Berlin , 1 . Dezember.

Am BundeSratstisch : Dr . Kraug, > Graf Rseder «,Waldotv , Dr . Schiffer .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .25 Uhr,
Erster Punkt der Tagesordnung ist die dritte Beratung des

entwurfes betr . die Feststellung eines dritten N >ich traget
zum Reichshaushattsetat für das Jahr 11317.
Kreditvorlogen 15 Milliavden .

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf Roederu :
Die K r i e gs st e ue r , die in erster Reihe zur Heranziehung^

der Kriegsgewinne bestimmt ist, wird ein Gesamter ,
gebnis von rund ö Milliarden Mark bringen . Da^ ^
Resultat ist also erheblich besser, als im Vorjahre veranschlagt
war . Man rechne dazu den Wehrbeitrag , das Ergebnis der Be-
sitzsteuer und die übrigen , vom Reiche während des Krieges er¬
hobenen neuen direkten Steuern , so ergibt sich ein Betrag von
6 Milliarden Mark . Nimmt man ferner dazu die Er-
höhung der direkten Steuern in den Bundesstaaten un>
Kommunen , so erhält man eine Summe von 3 Millior -
d e n M a r k , die in der Kriegszeit bisher von besonderen Krieqs-S
steuern aufgebracht sind. Diese Steuern sollen zur Deckung !der
steigenden Zinssolle dienen und reichen dazu vollkommen aus . „Der Staatssekretär berichtete sodann Irrtümer seines englischen«
Kollegen, Bonar Law , wies darauf hin , daß die in England
bereits geschaffenen neuen Einnahmen nicht zur Deckunig der
Ausgaben nach dem Kriege reichen werden , da die Krie^sgewinn-
steuer nach dem Kriege in Fortfall kommt und die Einkommen-
steuern verringert werden sollen . Ferner muß darauf hingb
wiesen werden, daß der englische Staatssekretär bei seinem Vor»
gleich mit Deutschland alle an die Bundesgenossen geleistet !-«
Vorschüsse abzieht und nur die Restsumme als tatsächliche Kriegs-
ausgaben zum Vergleich herbeizieht mit unseren daheim de
willigten Krediten . Noch bedenklicher ist die vollends aus der ®1
Lust gegriffene Behauptung, , wir rechneten unsere Vorschüsse cot
die Verbündeten nicht in die bewilligten Kreditsummen ein . Eng.
lisch? Blätter behaupten bereits , England könne genötigt fein,
die 26 Milliarden Vorschüsse an die Verbünde ,
ten in den Rauchfan gi zu schreiben . In die deutsche»
Kredite find alle Summen , die zur Stärkung der Finanzen
unserer Bundesgenossen verausgabt sind, mitenthalten .

Im Ainischluß aw das erfreuliche Ergebnis der siebte «
-Kriegsanleihe ' danke ich der großen Zahl der frei -
'willigen Helfer , der Presse , den B a fi k en uni
Sarfassen , sowie dem Heere , das wieder in allen seinen
Organvsotionen das Ergebnis gefördert hat , im Namm der Re¬
gierung . Das giroße Ergebnis der Anleihe ist ein B-eweis do
für , daß die Art unferer Kriegsbilanzieritng im Einvernehme«
geschieht mit dem deutschen Volke und mit deni hohen Hause .
Ich bin mir bewußt , daß auch auf finanziellem Gebiete vre gr»r .° .
ten Aufgaben noch vor uns liegen . Ich denke aber , daß wir da»
bisher verfolgte Programm organisch entwickeln werden im
vollen Einvernehmen mit den FinanzvetWaltiingen aller Bun-
desstaaten und unter voller Berücksichtigung aller Volkswirt-
schaftlichen GesichtÄfunkte .

' Deshalb halte ich für mein Refsori
ein engstes Zusammenarbeiten mit dem neugebildeten Reich--
wirtschastsamt für dringend erforderlich. Der Wille ist da!, e?

^wird sich auch der Weg finden . (Beifall ) .
Nbg . Ebert (Soz .) :

Da ? russisch« Amgebot ist « ls erster ernster Schritt zum Frieden
zu begrüßen . Wir hätten gerne , daß der Reichökanzlrr sich zustimnieni
erklärt hat . Die russiscken Vorfchloige beruhen aus dem Priirzip
Annexionen un4> Kontributionen auf Gvund des SelbsLb ^stinrmuntzs-
rechts der Völksr." Die neue ReichSregierrmg steht ebenf .Ms auf dcm .
Boden der Anitwort auf die Papstnote . Wir erioarten , daß sie sich ki
den Friedensverhandlungen streng an diese Grundsätze hält . L&K&
George und Giernenceau wollen K-» tfetzung des Krieges bis zum
äußersten , deshalb bewkiligen wir die cieforderten KrieqSkredite.̂ Wir
fordern aber <mch. daß die Regierung alles tut , um die Volksernöhrung
zu sichern . Die BeKÜge der SÄdaten müssen baldigst aufgebessert wee>
den . Für die Witwen rmd Wcrifen für unsene Gefallenen muß grÄmd»
lich gesorgt werden . Die Kriegsgewmne müssen restlos erfaßt werixn.
Hoffentlich wird den Völkern bald der Frieden gegebea . ^BerfoL links .)

Abg . Lcdebor (U . Soz .) :
Für die Jiwaltden muß rochtzöitig gesorgt werden, ein gemiyen&ej

Einkommen muß ihnen gesichert werden . Die Dezü ^ der SÄdote»
müssen aufgebessert werben . Eine Verteuerung ier Eisenbahnfahrtr ?i
für Soldaten darf nicht eintreten . Wir begrüßen die BereitrvilligK̂it
der Regierung zu. FriedensverlMidlungen . sind «her über die Art , wie
sie eingeleitet werden sollen ,̂ nicht befriedigt , liebet das Schicksal der
Ostseeprovinzen darf nicht über die Köpfe der Lit, ?,er und Lette«
bimwog beschlossen werden . Das SelbstbestimmungZrecht der Wiker
d«rf nicht eingeschränkt werden . Der junkerlich zus ^minengesetzte hü>
ländische Landtag hat Ebensowenig das Recht iür die BsoöÄerung g»
sprechen , wie der mecklenburgische Lamdtqg.

^ Wir lehnen die Vorlage
ab. um so den Frieden zu erMimgen .

Abg . Graf Westarp (kons .) :
Die Haferdruschprämie ist keine Forderung der Landwirte , fanden,

«ire militärische Notwendigkeit. Leitstern bei den FriedenSverhamd.
lungen muß das Interesse der Zukunft des Deutschen Reiches sein .

General Langermann »on Erlenkamp :
Die Novelle zum Versorgungsgesetz ist fertiggestellt. Fetzt schwer?»

Verhandlungen mit den ZiMressortS . Wir wollen das Los der Krieg» -
Witwen verbessern. . Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen solea
sagen können : Das Baterland , für das wir geblutet haben, dem itis
unser Liebstes hingegeben hoben, sorgt für ums.

Abg. Seyda (Pole ) ;
Wir begrüßen die Erklärungen üb :r das SelbstbestimMUlNgtrrch !

der Völker, die bisher rmter zariischem Regiment standen .
Abg. Dr . David (Sog .) :

Die Sicherheit des Deutschen Reiches wird durch die fovtgesetz»
Erhöhung der Lebensmittelpreise gefährdet. Der Reichgznzler betrUt .
den Saal . ) Hätten wir im August 1914 nach dem Rezept der ltaft *
hörujiaert die KredAe abgelehnt , so wären jetzt in Petersburg nicht die
Bolschewiki am Regiment , sondern der siegreiche Zar . (Lebhafter Vn -
fall auf allen Seiten .) Wie richtig unsere Politik ist. beiverst die fr *-
tung der Engländer und Franzosen .

Abg. Zimmermann (natl.) :
Die Frictensverhandllungen mit Rußland müssen so geführt urf

den, daß Teutschland alleS dort verlorene Geld und Gut
bekmimt .

Abg . Graf Westarp (kons .) :
Bei dem Vorgehen gegen den Staatssekretär vcm Wotdow ffaaix&t

es sich um eine Machtprobe der Sc^ ialdemcckraten .
Abg . Ledebur (tt . Soz .) : ^

Die Detoilligung der Kreditvorlage ist nichts aS eine Vertrau « ^ §
Kundgebung für die Regierung . (Lebhafter Widerspruch und llnrn ?
tm ganzen Hause.)



M .I * H - D«wi» (& »-) :
Mctdx die « ffilsiche Revoiutilm hat die Wdjtifgt.it wrferer PcMik

^ tjdtfen Sie wäre . nicht gekommen , totrm tot Entente uns befi" gt
Die Zerschmetterung der zaristhen Truppen ist mit unser V»
nicht das der . unc^hängigen Evzialdemotvatea.

' H&a . $ «nse (U. So ».) :
xrotzki und Sonnt halben sich stets für unsere Politik awSge-

» i ochen .
Hierauf wird die Kreditvorlage iu dritter Les«ug > , a die

ei ll) mcii der uri- bhnngigrn S,ziaU »e» ,kr«teu »ugea- mmea. (Leb-

Haft« Beifall .)
jBieMtuf wird der Antrag Lieschkng fv . Vp .) auf Abänderung

j, ^ z KohlensteuergesetzeS , wonach den Gemeinden für die
Sausbrandversorxungfinanzielle Erleichterung gewährt werden sollen ,
Jl allen drei Lesungen ariHSnammen, nachdem Sti 'itSsekvetar Graf
Moedevn die ZusiimmAng der verbündeten Regierungen in Aussicht
^ ellt hat. . ,

Sodann trmtt Vertagung ein.
Präsident Dr . Kämpf: Ich bitte um die Ermächtigung , Tag und

s .-. -ejörirnu-ng der nächsten Sitzung stldständia zu bestiminen . Eine
längere Pause ist nicht beabsichtigt.

Abg. Scheidemann (©05.) : Wir Müssen jetzt beisammen bleiben,
Situation dulldet eS nicht, daß wir uns jetzt nach H^use schicken

foflöi . Stoff KU Beratungen haken wir genügend . Die nächste Sitzung
Zann Moiüag oder Dienstag stattfinden.

Abg. Lcdebour (Nnabh . Soz .) : Ich kann mich diesen Nusführungen
Mir « »schließen.

Abg. Strefemann (natü) : Ausgeschaltet wird der Reichstag nicht
werden . er läßt sich aber schnell wieder zusammmb.'rilfen . Das vxrd

Präsident nicht versäuimen .
Abg . Fischbeck (F . Vp .) : ES handelt sich nicht um eine Limgere
,ng . Ich bitte deshalb, <8 beim Vorschlag de« Präsidenten zu be -

l̂ scn .
Abo. Ledeb«ur (U. Soz .) : Mehrere Herren der neuen Steuerung

jhabea noch fei« « GelegenhM gehabt , ihr Programm zu entwickeln . Ich
epxelliere an das Pflichtgefühl deS Hauses und beantrage , schon übe»
moryen wi«der zus«mmengutr>eton .

Abg. Fehrenbach (Ztr.) : Die Oeffentlichkeit ist erfüllt von den
großen Fragen der Gegenwart. Die Befprechu-ng unserer Jnterpella-
tioii über den seldständi^on gewerblichen Mittelftand würde jetzt nichl
d>c richtige WüMguug finden. Der Appell cm unser Pflichtgefühl ist
nicht nöti»

Abg. Graf Westarp (kons. ) : Wir schließen uns dem BarMage des
Präsidenten an .

Da? HauS beschließt, dem Vorschlag des Präsidenten entsipreche-nd
frjt'. Festsetzung des Tages und der Tag?Hordnuing der nächsten Sitzung
&ent Präsidenten zu übextaffem

Schluß 4^ Uhr.
* *

Eine Anfrage .
WW, Berlin , 1 . Dex . Der Reichstazsabg . Dr . Müller »

M e i n i n a e n hat folgende Anfrage an den Reichskanzler
gcrichtet : Was gedenkt der Herr ReichAkanzl-^r m tun . um
mschestens, jedenfalls vor EinKitt des Winters , die langstge -
gebene Zusage der franzosischenl Regierung betreffs Frei »
lassung der völkervocht-widri » in Frankreich «mück .Pchrltenen
« lfäfsischen - Geiseln (auch Frauen und Kinder ) durä >zu-
sehen ?

*
Ter HanptauSschnß .

WB . Berlin , l . De «; . Der Ha up ta u sschu ß des Reichs -
tCf ],§ trat nach der Vollversammlung wieder zusammen , um der -
trcmliche Erklärungen des SlaatSfekretärs des Aust » 'irtigen , von
Kühl m a n n , entgegenzunehmen . Nach kurzer Dauer wurde
die Sitzung geschlossen. Der Termini für die nächste Sitzung
vmdc offen gehalten . Je nachdem sich die politische Lage ge¬
staltet , wird der Ausschuß früher oder später wieder zusarmnen -
treten .

Der HauptauKschuß nahm in seiner Erörtnung so-
dann , noch der Begründung durch einen nationalliberalen Red -
ncr, einen gemeinsamen Antrag einstimmig cm, der die Ein -
setzuna eines Unterausschnsses Mr Prüfung der Frage der
Preise für Krie ^ slieferunsen , Är Ließerungen ins
Ausland während des Krieges und der Kriegsgesellschaften be-
trifft . Staatssekretär Frhr . von Stein erklärte sich bereit , dem
hier vorgefchlaOenen Ausschuß jede mögliche Auskunft über die
KnegZgeMschasten ! zu geben , nur bat er , die Verhandlungen
nickt schon in den nächsteil Tagen zu beginnen , da er das Kriegs -
wirtschsftsmnt einzurichten Hobe , wenn nicht wichtige Arbeiten
eine Verzögerung erleiden sollten .

Die Kohlen -Versorgung .
WTB . Berlin » t . Dez . Der Hauptausschuß des

Reichstags hielt eine erneute Aussprache über die Kohlen »
Versorgung . Der Vertreter des Aeichskohlenkommissars erklärte ,
die Kohlendeckung sei bekanntermaßen unzureichend , so daß
überall Einschränkungen geboten seien , auch beim
Hausbrand . Für dos Reichskommissariat sei es keine geringe
Aufgabe gewesen , ein Verteilunyssystem aufzustellen .

*
Das Arbeitsprogramm de? Reichstags .

WTB . Berlin , 1 Dez . Der Aeltestenausschuß des
Reichstags trat heute nach % 12 Uhr zu einer Besprechung zu -
Mnmen , die sich so sehr hinauszögerte , daß eine Verschiebung des
Beginns der Vollversammlung um 1% Stunde erforderlich
tourde . Es wurde eine Einigung dahin erzielt , daß der Reichs »
tog sich heute vertagt und dem Präsidenten zur Berufung der
nächsten Sitzung freie Hand gelassen wird . Die näckLte Sitznng
ist für Mitte Januar vorgesehen , sofern nicht die politische Lag «
eine frühere Einberufung angezeigt erscheinen läßt . Der Haupt -
vusschuH wind die kommende Woche bis zur Erlegung seiner
Arbeiten versammelt bleiben .

Türtische Erfolge an der Sinaifront .
0 Koustautinopel , 30. Nov . (Amtlicher Tagesbericht .)

Sinaifron -t : Di « Kämpfe werden fortgesetzt . Südlich von
LudschaAbuLedscha . von der Küste bis E l T i r e stießen
wrsere Truppen erneut auf heftigen Widerstand . Sie wiesen

feindlichen Angriffe ab . Weiter südöstlich bei Maalin
meßen die Engländer mehrfach mit einer Infanterie - und einer
Kavallerie -Division gegen unsere bis dort vorgedrungenen Trup -
& n vor und wurden jedesmal mit schwersten Verlusten zurück»
Stichtagen . Kräftig setzten unsere Truppen auf dem rechten
u-lügel der Mittelgruppe die Angriffe fort . Schon vor -
gestern wurde von ihnen Betur kl Foka genommen und
gestern in der Richtung auf Betur el Tafa weiter vorge -
drunten .

Q Koustantinopel , 2 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern :
Amarfront : Der Kampf wurde fortgesetzt südlich Aud »
w» und Abu Ledscha. Von der Küste bis El Tire stießen unsere
puppen erneut auf heftigen Widerstand . Sie wiesen
alle feindlichen Angriffe ab . Weiter südöstlich bei Maalin stießen

Engländer mehrfach mit einer Infanterie - und einer Ka -
^ lleriediviston gegexi unsere bis dorthin vorgedrungenen Trup -
Pen vor . Sie wurden jsdeSmal mit schweren Verlusten
i,urückgeschla gen . Es war ein Ehrentag für das
<mwnterieregiment Nr . 77 und em Bataillon des Infanterie -
^ »meuts - Nr . 158, die sich besonders auszeichneten . In diesen
sortierten Kämpfen wurden 1 Offizier und 20 Mann gefangen
gnom .nwn . Kräftig setzten unsere Truppen auf dem rechten
« füflei der Mittelgruppe ihre Angriffe fort . Schon voraestern
5 *2 * von ihnen Betur el Fauka genommen und gestern in
Achtung Betur el Taja weiter vorgedrungen . Die Angriffs '

lu st der beteiligten Truppen verdient größte Anerkennung . Ein
Offizier , 30 Mann und 4 Maschinengewehre wurden einge¬
bracht . Bei unseren Truppen westlich und südlich von Jerusalem
herrschte nur geringe Gefechtstätigkeit , die im allgemeinen auf
Artilleri ^ferier beschränkt blieb . Ein Fesselballon der Eng -
länder wurde von einem unserer Flieger abgeschossen. Die feind -
kichen Verpflegungs - und Munitionsdepots wurden erfolgreich
mit Bomben beworfen . — An den anderen Fronten nichts von
Bedeutung .

Weitere Eretgnisse zur See.
WTB . Madrid , 29 . Nov . „Jmpcirciol " meldet : Unterssz -

boote versenkten in den letzten Tagen das spanische
Segelboot „Buenaventum " aus Barcelona , den franzö
fischen 4000 Tonnen -? nmpfer „Pomone " rat EiZ und Wein
vtm Oran nach Brest in der Nähe der Insel Madeira und den
am er i konischen Dampfer „Tavgarsst " St . Noibert " mit
Weisenladung .

WTB . Kovcnhngen , 2 . Dez . Das Ministerium ! des Neustem
teilt mit - Der dänische Dampfer „ Vera " auf der Reise
von England nach Saint Malo mit Koks wurde am 28 . Novem¬
ber versenkt . Zwei Mann der Besatznng werden vermißt ,
der Rest ist in Dvrtmouth gelandet .

WTB . Berlin , 12 . Nov . (Nicht amtlich ) Nach Mwerlas »
fioen ?>achrichten wurde das holländische Motorschiff
, .Vlissingen

"
. das ani 14. November die BesatzuM des

Noordhinder AcuLrkchiffs ablöste , auf der Rückfahrt von einsin
englischen Zerstörer beschossen . Die Granaten
fchlugen dicht vor und hinter dem MotoaschU ein , ohne es zu
treffen . Ueber diesen Zwischenfall ist bisher nichts in die hol-
ländischen Zeitungen gedrungen .

WTB . Rotterdam , 1 . Dez . „MaaZbode " miedet : D ?r ame
rikonische Segler „F r onte noc "

, 1704 Bnittotonnnen , wu ?d?
auf See verlassen . Der amerikainli-sche Dampfer „M a r i p 01 e"

,
3158 Bruttotonnen , ist oesunken , ebenso der englische Damp -
fer „Jcagcmi "

^ 501 Bruttotonnen . D ?r englisch? S ^glsr „Car -
rie Bel "

, 136 Tonnen der norwegische Darnfcrter „Telegraf " ,
733 Tonnen , der norwegische Dampfer „Carlotta "

, 797
Tonnen sind wrack geworden . Der französische Dampfer
„Plh . Hl .", 2294 Tonnen gesunken . Ter schwedische Sag -
ler ,. Alma " und der nieder ländische Segler „Zwaluw " sind ge-
strandet .

WTB . Bern , 2. Dez . Der „Matin " meldet au ? Le Havre :
Ter stvnzösiftlüi- Dampftr ,.C a b 0 u r g" ist mit dam englischen
Dampfer „Ellington " zusammengestoßen . Drei
Engländer erlagen ihren Verletzungen . Ueber das Schicksal des
Schiffes ist nichts bekannt geworden .

WTB . Bern , 2 . De ; . Nach Blottenmeldung ?n aus Carta -
gena «st der englische Dampfer „Sheffield " (3000 Tonnen )
mit Kohlen nach Italien undrweys , nachts mit einem unbe -
kannten Dampfer zufamniengestoßen und wahrscheinlich
untergegangen .

Ans der Residenz. ^
♦ Karlsruhe , den 3 . Dezember 1S17.

t= Der Geburtstag der Großherzogin Luise fällt heute nun
zum vierten Male in die schwere Kriegszeit . In aufrichtiger
Verehrung gedenken alle Badener der hohen Frau , die unermüd -
'lich hingebend und fursargend mithilft , die schweren Wunden
und das schwere Leid , das dieser Krieg schlägt, zu lindern . Groß -
Herzogin Luise hat sich von ihrer Erkrankung im vorigen Jahr
erfreulicherweise wieder so erhalt , daß sie schon seit Monaten
ihre Kranken - und Lazarettbesuchs ausführen , regelinäßig an den
Sitzungen des Roten Kreuzes und anderer Wohlfahrtseinrich -
tungen teilnehmen kann . Was Großherzogin Luise alles an
stiller Fürsorge leistet , wird ihr ebenso unvergessen bleiben
wie ihre umfassende Tätigkeit in breiter Oeffentlichkeit . Mit
innigen Dank verbindet das badische Volk die herz »
lich st en Wünsche für Gvoßherzogin Luise , die am heutigen
Tage in ihr 80 . Lebensjahr eintritt . Möge es ihr vergönnt sein ,
noch recht lange in ungeminderter Kraft am stolzen Bau ihreS
Lebenswerkes mitarbeiten zum Segen der gesamten badischen
Heimat !

« Der erste Sonntag im Dezember , zugleich der erste
Adventssonntag , brachte uns den e r st e n Schnee . Schon in
den Nachmittagsstunden machten sich die Anfänge eines leichten
Schneefalles bemerkbar , aber erst in der Nackt kam es zu aus »
giebigeren Niederschlägen , so .daß heute in der Frühe die Dächer
und die Straßen eine geschlossene Schneedecke trugen . Der
Winter hat also seine Herrschrft angetreten .

= Die Beleuchtung der Eisenbah,nzüge . Halbamtlich wird
mitgeteilt : Der Fliegergefahr wegen mußte die Verdunklung
und Abblendung in möglichst weitgehendem Maße mit kurzer
Frist auch auf die Bahnanlagen und Eisenbahnfahrzeuge ausge -
dehnt werden . Die Erfahrung hat indessen gezeigt , daß so weit
gehende Verdunklung für den Eisenbahnbetrieb und -Verkehr er-
hebliche Unzuträglichkeiten mit sich bringt . Die Eisenbahnoer -
waltung hat deshalb inzwischen eine beschränkte Innen -
beleuchtung der Fahrzeuge in die Wege geleitet ,
die genügt , um den Reisenden das Zurechtfinden im Wagen zu .
gestatten und für tunliche Aufrechterhaltung der Ordnung in
den Wagen zu sorgen , noch außen aber möglichst wenig Licht ge-
langen läßt . Reichlich ein Drittel der Wagen hat diese Innen »
beleuchtung bereits erhalten : der Rest wird voraussichtlich im
Laufe der ersten Dezember -Woche damit versehen werden .

— Volkszählung. Seit 1. Dezember werden die HaushaltungS-
listen für die Vollszählum̂ von der Schuhinannschaft tHrtei't. Wie aus
der Bekanntmatung dos BiirigermeisteramtZ »cm 28 . November her-
Hrrgeht , werden im jedem Hause die nötigen Listen bei einer Haus^
Haltung abgegeben , die sie dann umgehend an die übrigen Haushalt»11-
gen weitergeben wird. Es ist dringend erwnnfchr, daß sich jeder Haus-
haltungsvorstand alsbald mit dSm Inhalt der HanZH -rltungIlisten der-
traut macht. Man sorge dafür , daß die Liste saaber bleibt und nicht
vorlegt wird. Weitere Einzelheiten über die Zählung sind der Be-
kanntmachung des Büryermeisteramts zu entnehmen .

— Viehzählung In diesen T^gen werden der Bekrnntmachung
des Bürgermeisteramtes vom 28 . November zufolge die am 1 . Sxzetrtber
vorhandenen Viehbestände festgestellt. Die Erhebung wird in der üb-
lachen Weise durch die Cchutzmannschrft von Haus zu .Haus vongenom -
men. Wer bis einschl. 6. Dezember nicht befc .lgt sein sollte , ist ver-
}:flkhtet, dies mündlich oder schriftlich am 7. Dezember beim stirbt .
Statistischen Amt , Zähringerstr. 98, in den Vorort -n bei den Gemeinde ,
sekretariaten , zu melden.

— Die Höchstpreise für Butter und Butterschmalz wurden durch
die ^ tanntmachumg des Grotzh. Ministeriums des Jrin- rn vom 30.
November 1917 neu festgesetzt. Während die Herstellerpreise die gilei-
chen wie bisher geblieben sind, mußten die Zuschläge für Sen Weiter-
verkauf wegen der erhöhten Koftvn für die Sammlung und VerteMng
der Butter erhöht werden . Gleichzeitig wurden die mit außer-
badischer Butter belieferten Kommanalverbänd? ermächtigt , einen ein»
heimlichen Kleinhandelspreis für sämtliche Butterarten ( soweit auch
autzerbadische Butter in Bewacht kommt mit Zustimmung der Landes-
fettftelle) feit̂ ufetzen

Letzte Drahtberichie .
WTB. Bern, 2. Dez . Die italienische Grenze ist Sanntag nach

mittag 3 Uhr wieder geschlossen tvoÄ>en.
WTP . Lern, 2 . Dez . Der „Temps" meldet, der italienische Bot-

sthaster in Petersburg Marchese Carlotti sei in Paris ein-
getroffen.

) ( Berlin , 8. Dez . Dem .LZerl. Tagcbl. " zufolge melden ttotlienrsche
Zeitungen, daß M ascagni die Nachrcht erh îlt^n habe, sein Sohn
Tino fci fat österreichische Kriegsgefangenschaft geraten.

Eine türkische Konferenz .
WB . Konstnntinopkl , 22 . Nov . (Verspätet eingetroffen ) . Den

Blätiern Mifolge sind flcstern die Abgeordneten der Par -
tei für Einheit unfr gort schritt in Anwesenheit deb
Großwesirs und der Kammer zu einer Ko n f e r e n z zusammen -
getreten , in der in ausführlicher Weise sämtliche Gegenwarts¬
fragen besprochen wurden .

Keine Neuwahlen i« Frankreich .
WB . Bern . 2 . Dez . „Progres de Lyon " meldet aus Paris :

Ein Gefehesantvag der Regierung über die Verlängerung
des Mandates der Kammer setzt fest, daß das Ma -ndat
bis sechs Monate nach Einstellung der Feind -
seligkeiiten verlängert werde .

Tic Pariser Konferenz .
WTB . Bert », 2 . Dez . Die Pariser Konferenz wirb von der

französischen Presse eingehend besprochen . Die Verhandlungen
der Konferenz crstrecken sich , wie die Presse weiß , auf das rus¬
sische Problem und eine etwaige Note be ^w. Proklamation
der Entente an das russische Volk . Die ^Blätter warnen var dein
Abbruch der Beichlingen zum riissüchen Volke, das vom den
Moximalvften vvrsiibrt sei. — „Radical " fragt , was die
Westmöchte tun wollten , um die 14 Milliarden , die sie Ruh -
land geliehen hätten , bezw. die Zinsenzahlung für diese Mifliar *
den zu sichern . - ? er „Oeuv -re " verlangt , drß man mit allen
Mitteln , mit militärischer Diploniatie und Wirtsh -rftlüher Ge
Walt gegen die Zustände in Rußland vorz ^ h :.

Französische Berpflkgungsschioikrigkeitk «.
WTB . Brrn , 2 . Dez . Der französische Verpfle ^un ^sminvster

Botet erklärte , wie die Blätter melden ^ Pressevertretern , es
sei unbsdinigt nötig sich in den kommenden Monaten noch ent¬
schiedener einzuschränken , damit zur Vermeidung der
Unterbrechung dxr Veipflegnng die notwendigen Vorräte em -g<
lagert we-rden konnten . Die Lage sei sehr ernst .

Wilson an VN» König von Rumänien .
WTB . Washington , 2 . Tez . (Reutermeldung, .) Präsi -

den t Wilson hat an den König von Rumänien sol -
gendes Telegramm gesandt : Das Volk der Vereinigten Staaten
verfolgt mit den wärmsten Gekühlen von Sympathie und Be -
wuinderungt wie mutig der König und das Volk von Ruanänien
kämpfen , um ihre nationale Selbständigkeit und Freiheit vor
der Herrschast des deutschen Militarismus zu bewahren . Die Re -
gierung der Vereinigten Staaten ist entschlossen , Rumänien
in seinem Kampfe weiter beizustehen . Gleichzeitig
möchte ich Ew . Majestät versichern , daß die Vereinigten Staaten
Rumänien nach dem Kriege soweitgehend wie möglich unter -
stützen werden und daß sie bei den schließlichen Friedensver¬
handlungen alle ihre Bemühungen darauf richten werden , mir
sicherzustellen , daß Rumäniens Selbständigkeit als freie und un¬
abhängige Nation völlig gewahrt bleibt .

Feindliche Lügen .
WTB . Berlin , 1 . Dez . Ter Funkspruch Lyon vom 10. No >

vember meldet auf Grund einer Notiz der „Straßbur «er Post " ,
daß die deutsche Militärverwaltung die jungen Äsässischen
Mädchen zur Arbeit an die Front zwinge , darunter
togor solche , die' das Tl . Lebensjahr noch nicht erreicht hätten . Die
Mädchen seien jeder Möglichkeit ausgesetzt und sollten in morali -
scher und religiöser Hinsicht unter Aufsicht gestellt werden . Jede
Weiterung , sich an den militärischen Arbeiten zu beteiligen ^
würde streng bestrast . Dide französische Tendenzmelduns ist eine
offenbare Entstellung der Tatsachen . Die Mädch>en ,
die auf Grund des Gesetzes vom 4 . Juni 1851 und spätrer Ver -
ordnungen zu den Notstandsarbeiten herangezogen werden , sind
Berufsarbeiterinnen , die für ÄrbeitsverweiMruM
selbstverständlich bestraft werden , wie es entsprechend das fran -

Lösische Gesetz vom 3 . Juni 1877 Artikel 21 vorschreibt . Die
Mehrzahl meldet sich jedoch freiwillig . Die Mädchen sind
sittlichen Gefahren bei der Arbeit keineswegs ausgesetzt , da sie
von den Männern getrennt in besonderen gutgebauten Barackei >
untevgebracht sind und von Schwestern , Fürjorgedam « » « nd
Geistlichen betreut werden . .

Lotterie .
WB . Berlin » 30. Nov . Königlich Pr e ußi sch-S ü d d e utfch «

Klassenlotterie . In der Vormittags-Ziehuag fielen IS000 Jt
auf Nr . 193933 , 10 000 M auf Nr . 23010, 5000 M auf Nr . 10333 .
158424 , 3000 M auf Nr. 8883 9519 10824 14857 20394 31248 3133'
32996 37838 38207 39710 40629 41512 45910 52747 55688 57946 5941 !'
80553 83545 99846 102063 106283 135140 135401 150325 185977 1703b-
173317 176139 176692 185211 186418 197878 202897 210639 212815
218435 221821 226304.

Nachlnittags-Ziehumg . 10000 Jt fielen auf Rr. 178537 , 6000 Ji
auf Nr . 1301 39565 54140 65153 131524 179950 , 3000 Jt auf Nr. 4M .
14715 20447 21443 23227 25000 25819 39294 39413 45498 491 & :
60894 59051 64739 68639 81113 83369 90280 97551 105251 11096."!
113437 114761 126028 127190 167572 182181 198715 205854 »'275
223843 227386 230048 . (Ohne Gewähr.)

Kleine Mitteilungen .
Malzschieberprozesse .

* Berlin , 1 . Dez . ( Priv .,Tel .) Das »Werl. Tagebl." rickdet au
Mü nchen : 416 Malzschieberprozesse sind ixich MitteiU« g
des Juiftizministers im Landtag bisher in Bayern verhandelt worde- i.
Tie Geldstrafen , die verhängt wurden , haben beveitS d« Gesamt-
summe von 6406000 ^ erreicht . 156 ähnliche Prozesse schwebe. !
nch .

Sturmflut in Hamburg .
WB . Ha »nbnrg , 2 . Dez . Hamburg und das Küstengebiet der

Elbe ist von einer Sturmflut heimgesucht worden ^ die am
Sonntag bei W? st- Nord -West , Stärke 9 , einen Wasserstand von
18 Uub 1 Zoll brachte , wogegen der normale Wasserstand bei
Hamburg 8 Fuß beträft . Der Trambahnbetrieb am Hafen
mutzte eingestellt werden . Di ? Feuerwehr war stark in An -
spruch genommen , um die Ue b e r s ch w e m m u n g, Sz 0 n e vwt
Wasser frei zu machen .

Ans de» Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Eveaufgebote.

30 . Nov . : Franz Silvery von Mylingen , Fabrikarbeiter in Aöh»
linge-r:, mit Lina Fränkle von hier ; Guftcw Lcvmpvecht tum Hagenüach ,
Schlosser hier, mit Rosa Sebald von Wössingen .

Todesfälle .
30 Nov . : Christoph Ute . Weing >ärtner, Witwer, 86 I . — 1. Dez^

Einil Rische, Monteur, lÄng, 23 I . ; Franz Wslz, Mechnsr, EhemanM
50 Jahre .



Mitteilungen aus der Karlsruher StadtratSsilznng
vom 29 . November 1917 »

Unterbringung von Kindern in der Schweiz . Im Laufe dieses
Soumwrs Haiben Wer MV bedürstvge Kinder unsere « Stadt mehr -
wöchige freun 'bliche Aufnahme und Pflege im benachbarten Schweiger -
kmde gefunden . Dieses ^vohMtige Werk wurde ermöglicht durch die
eifrige Tätigkeit dreier Schweizer Vereinigungen , nämlich der jwm -
Mission für Hospitalisiernng erholunKbedürftiger Kinder kriegführen -
der Staaten in Bafel (Vorsihender Herr Dr . Hans Bächtold in
Basels ixt Vereinigung zur Unterstützung deutscher Zerienkinder in
der Schweiz (Vorsitzender Herr Buchdruckereibesitzer Karl F r i d e in
Zürich ) und des Hilfsfonds für Familien deutscher BaterlandZverteidi -
aer in Basel (Vorsitzende Frau Generalkonsul Wunderlich in
Bo.fel ) . Der St «̂ >irat spricht i>eti Versitzenden der genannten Veoeini -
gungen und ih-rcn Mitarbeitern den h e r z l i ch st e n D a n k der Stadt
Karlsruhe für ihre Bemühungen aus und bittet sie, diesen Dank mich
den Familien zu vermittels die die Kinder bei sich aufgenommen und
m liebevoller Weife gepflegt haben .

Glückwunsch . Der Kommandeur des 1 . Bad . Leib -Grenadier - Regts .
Nr . 10S, Oberstleutnamt Freiherr von Forstner , dankt dem Oberbürgxr -
meister für die ihm aus Anl -atz der Verleihung des Ordsns Pour le
merite übersandten Mückwünsche der Stadt Karlsruhe und erklärt ,
daß er die hohe Auszeichnung nur der Tüchtigkeit der badischen Landes -
söhne, unter denen sich so viele brave Karlsruher befänden , zu ver -
danken habe .

Ergänzung des Stadtrats . Der gemäß Par . 25 Abs. 3 der Städte¬
ordnung uäch Par . 47 Abs. 1 der Städtewahlordnung an Stelle des
ausgeschiedenen Stadtrats Florian Mäher berufene Ersatzmann . Geh .
Hoftat Rebmann , hat ' die Annahme des Amtes abgelehnt . Der Stadt -
rat halt die Ablehnung nach Par . 9 Ziffer 3 der Städteordnung für
begründet . Da es an einem weiteren Ersatzmann sehU, ist eine Er -
satzwahl durch dem BürigevausschuH vorzunehmen .

Kassenstunden der Stadthauptkasse . Die Stadthauptkasse — AB-
teülu>nig A uind B — ist durch die verminderten ArbÄtskräfte genötigt ,die Kassenstunden auf tvie Zeit von 8—12 % Uhr vormittags eimM -
schränken , damit die Beamten nachmittags ihre übrige «? zeitraubendenArl >eiten erledigen können . Durch die Einschränkung der Kassenstundenwird hin und wieder , insbesondere bei den allgemeinen Zahlungs -
terminen ein unvermeidlicher Andrang entstehen . Dem kann sich jeder
leicht dadurch entziehen , 'daß er von der Möglichkeit der ÜberweisungiÄner Zahlungen im Postscheckverkehr oder durch Bank - oder Spar -
kassen-Gno -Konto Gebrauch macht . Die Stadthauptkasse Abt . A ist
an den Postscheckverkehr angeschlossen (Postscheckamt Karlsruhe Nr . 3)und besitzt Giro -Konto Nr . 96 bei der Sparkasse ; sie hat überdies
laufende Bankrechnung bei der Badischen Bank und ReichSbank -Giro -
Kaicko; die Stadthauptkasse — Abt . B — ist ebenfalls an den Postscheck-
verkehr angeschlossen (Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5343 ) und besitztGiro -Konto Nr . 104 bei der Sparkasse . Es ist daher den Zahlungs --
Pflichtigen reichlich Gelegenheit geaeben ^ ihre Schuldigkeit bargeldlos
zu überweisen . Sie erleichtern sich selbst dadurch das Geschäft uÄ
genügen einer vaterländischen Pflicht .

Kaffee Ersatzmittel . Gemäß Par . 9 Ms . 2 der Bundesratsverord -
imng über Kaffee -Ersatzmittel vom 16. November ds . Js . wird der
bisherige Preis für den von der Stadtgemeiinde hergestellten so-
genannten Kaffee - Ersatz mit 1 .43 JH für die % Pfund -Packung , der
lediglich die Selbstkosten der Stc ^ t deckt, in Abweichung von den Höchst-
pveilsbestimmu -ngen des Par . 3 der geirannten Verordnung , vorläusigbis zum 31 . Dezember ds . Js . zugelassen .

Schiedsstelle über SammelheizungS - und Warmwasserversorgungs -
anlagen in Mieträumen . Nach der Bekanntmachung des ReichSkainKle -rsvom 2 . November 1917 über Sannmelheigungs - und Warmwässerver -
forgungsanlagen in Mieträumen sind Gemeinden mit mehr als20lX>0 Einlvohnern verpflichtet , eine Schiedsstelle zu errichten, welcher
Stveitigkeiten zwischen Mietern und Vermietern über den Umfangdes Gebrauchs und den Betrieb solcher Anlagen zum ' Austrag bringt .Insbesondere soll diese Stelle auch über das Begehren einer MietzinS -
Minderung und sofortiger Vertvagsauflösung entscheiden » tvenn diese?mit der Einschränkung ! der Heizung zusammenhänigt . Das Verfahrender Schiedsstelle ist übereinstimmend niit dem der Eimigungsümter ge-
regelt. Wie dort, iisd insbesondere auch hier die Schiedsstelle berechtigt,Beweise zu erheben , Zeugen - und Sachverständige eidlich zu vernehmenand Versicherungen an Eidesstatt entgegenzrmehmen . Der Stadtrat
beschließt , die hiernach für die hiesige StlÄt zu errichtende Schiedsstelledem Einigungsamt für die Stadt Karlsruhe anzugliedern .

Gleisanschluß an die Straßenbahnen . Da der Mangel an Pferden
sich immer emp -findliicher geltend macht , soll der Lagerplatz 'des städt .
Ties b̂auamts tun der Durllacher Allee auch an die Stmßenibahn — andie St -aatsbahnen ist er bereits angeschlossen — ang ^schlosseii iosrhen .Die Kosten für diesen Gleisanschluß werden auf 21100 M veranschlagt .Dem Tiefbauamt wird dadurch ermöglicht , die Baustoffe von der
Staatsbahn arvf die Straßenbahn und umgekehrt umzuschlagen und siemit letzterer weiterzubefördern . Die Anlage soll, soweit möglich , auchfür andere Interessenten nutzbar gemacht werden .

Winterfahrplan der Lokalbahnen . Der Werktagszug Nr . 32 von
Spöck nach Karlsruhe , der fahrvlanmäßig 6 Uhr 54 Min . nachmittagscm der Haltestelle Waffenfabrik eintrefefn soll , hat öfters größere Ver-
sipStungen (z. T . wegen starken Verkehrs , z . T . wegen längerem Haltens
chn der Staatsbahnkreugung in Hagsfeld) . Um den Nachtarbeitern der
ÄsAen - und Munitionsfabriken den rechtzeitigem Antritt ihrer Schicht« n 7 Uhr zm ermöglichen , wird dieser Zug zwischen Spöck und Lokal -
b»chnhof Karlsruhe um 8. zwischen Lokalbcchnhof und Waffenfabrik um

9 Minuten früher gelegt . Damit die Arbeiter von Vogel u Zchnur -
mann Werktags -nach beendeter Tagesschicht früher heimkehreu -können ,
wird Zug 26 zwischen Lockawahnhof Karlsruhe und Durnversbeiin um
24 Minuten früher gelegt . Beide Aenderungen treten ' am 3. Dez .
i n Kraft .

Wagenhallen für die Lokalbahnen . Auf Antrag deö Bahnamts
wird der Ankauf ziveier .Hallen aus Eisen und ihre Aufstellung auf dem
LokakbahnhofGrümvinkel genehmigt . . Sie sollen den mit elektrischen
Ausrüstungen versehenen Wagen gegen die Unbilden der Witterung
schlitz bieten . Der Aufwand wird den vom Bürgerausschuß fü ; den
Umbau 'der Karlsruher Lokalbahnen bewilligten Kredit entnommein .

Waldhauser Hof . Ein in der Nähe des Hofes gelegenes , der
Fürftl . Füristenbergifchem Standesherrschaft «gehöriges Wiesengelände
init - etiva 11 Hektar wird auf Martini 1918 hinzugepachtet .

Besetzung von Hauptlehrerinnc » stellen an der Volksschule . Die
Unterlehrerinnen Frida Zipperlin , Sophie Pölzel , Anna G u t hund Marie Frey an der hiesigen Volksschule werden im Einverständ¬
nis mit Gr . MinisteriiUlmS des Kultus nnd Unterrichts zu Hauptlehre -
rinnen ernannt .

Tienstanszeichnnlig . Dem Maschinisten Karl Ludwig Heiningbeim städt . Wasserwerk wird in Anerkennung 25jähriger treu geleisteter
Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verliehen .

Danksagung . Dem Diözesanausschuß für Äarlsruhe -Stadt . wird
für Ueberreichung seines Berichts über die kirchlichen und religiös -sitt -
lachen Zustände der Diözese Karlsruhe -Stadt im Jahre 1916 gedankt .

Verkehr mit Milch nnd Speisefetten.
Halbamtlich werden die Aendenmg der Verordmm -g über

den Verkehr mit Milch und Speisefetten bekannt gegeben . Nach
«dieser Verordnung tturb die Lieferung s p f licht der ' Ueber-
schichverbände , Ueberschnßgenieinden und der Lwhhalter schärfer
hervorgehoben. Wird in einem Konimunawerband die ihm auf -
flegiobene Menge nicht aufgebrocht, so kann ihn das Ministerium
des Innern entsprechend der Minderlieferung bei der Zuwei -
sung von Verteilungwaren kürzen. Der KommunÄlverband hat
die Kürzung auf die säumigen Gemeinden ent -
sprechend zu verteilen«- er kann säumige Gemeinden auch von
sich a«us kürzen. Kuhhalter , welche ihre LieferunFspflicht schuld-
hafterweise ni«cht erfüllt haben, müssen bei der Zuteilung von
Lebens- und Futtermitteln und Bedarfsgegenständen gekürzt
werden . Weiter kann gegenüber solchen Kuhhaltern die Schlie¬
ßung oder Wegnahme der Handzentrifugeri und
Buttermaschinen , «die Wegnahme des Viehs als
Schlachtvieh , sowie die Verfügung zur Genehmi¬
gung von Ha u s s ch la «ch tu n ge n oder zur A u s m a h-
Iun .g von Getreide erfolgen . Kuhhalter , welche ihrer
Ablieferungspflicht nachgekommen sind , dürfen nicht gekürzt
werden . Gegenüber hartnäckig säumigen Kuhhaltern hat das
Bürgermeisteramt die zwangsweise Wegnahme der abzuliefern -
den Ware zu verfügen ; wenn die Wegnahme von Milch mit
Schwierigkeiten verbunden ist , kommen für «die Wegnahme auch
Butter , Butterschmalz und Käse in Betracht . Im Fall der Weg¬
nahme ist dem Kuhhalter ein geringerer Preis als der Höchst-
preis zu vergüten . Außerdem hat der Kommunalverband des
Erzeugungsortes strafendes Einschreiten zu veranlassen . Für
säumige Ueberschu'ßgenieinden können, vorbehaltlich der Be¬
schwerde an das Ministerium des Innern , der Kommunalver -
band oder die Landesfettstelle mich anordnen , daß die den Ver - '
sorgungsberochtigten der Lieferungsgemeinde zustehenden
Mengen , abgesehen von dem Vollmilchbedarf der Vollmilchver-
sorgungsberechtigten , vorübergehend gekürzt werden.

Einen Andorn zu mögilichst hoher Ablieferung sollen
Preiszuschläge kür die Gesaintlieferung bilden , falls die
aus einer Ueberschutzgemeinde einer Bedarfsgemeinde in einein
Mcnat gelieferte Menge Vollmilch das monatliche Lieferungssoll
überschreitet ! Ahnen stehen Abzüge für die unter % des Solls
bleibenden Laserungen gegenüber. Die Zuschläge steigen von
1 ■& bis zu 4 *5 für den Liter Vollmilch bei Mehrlieferungen
bis zu L . 10, LI ! und über 2(1 vom Hundert der Sollmeng ?.
Abzüge betrugen 2 ^ für den Liter NollmAch bei einer Liefe-
rung von 50 bis 75 vom Hundert de? Sollinenge und 4 S bei
einer Lieferung unter 50 vom Hundert dar Sollmeng «. Bei
der Auszahlung des erhöhten Preises ist den säumigen Kuhhal -
tern ein Zuschlag nicht zu gewähren . Bei Kürzung des Preises
darf der Abzug nur auf solche Kuhhalter verteilt wzrden , welche
ichver Liefernngspflicht schuldhafterweise nicht genügt haben.

Zun : Ausgleich für die Erhöhung der Einftnndskosten der
belieferten Gemeinden znsvlge Gewährung d .' Z Zuschlags und
weil die Sammelkosten der Bedarfsgemeinschast insbesondere
infolge der zuweilen sehr -erheblichen Anforderungen der
Sammleir in den ländlichen Bezirken vielfach höher sind , als bei
der rvüheren Pi -eissestsevung angenommen wurde , wurde int
Vvllzugserlah den städtischen Kommunalverbänden gestattet, die
bisher zu«g«'.' lassenen Verbrau cherhoch st preise für Voll-
milch bis zu 4 ^ für \ Liter zu «erhöhen : in den übrigen

Bedarfseeineinden da«rf aus «den gleichen Gründen , der h"
Verbrancherpi'eis für Bollmilch b«i«s zu 9 H (bisher 6 $ )
den EiNeugerglenzp

'reis des Bezrrks erhöht werden,
der erhöhten Sanunelkosten dürfen fern«er die bisherigen
br «aiiche>rHöchstpreise für Magermilch in den städtischen
munalverbändei '. bis zu 2 S für 1 Liter erhöht werden ; in de»übrigen Bedcrssgenieinden darf der höchste Bsrbraucherpveijfür Magernii «lch bis zu 7 H (bisher LH ) über den Erzeug^ ,
höchstpieis des Bezirks betragen . HBeim Verbrauch der Versorgungs berechtig ,t e n trat bisher eine Bevorzugung derjenigen ein , welche Bell ,
milch statt Fett bezogen , weil in dem täglich gegebenen holby,Liter Vollmilch mehr Fett enthalten ist, als der sonst verabreich.^ten TaWs »nenge entspricht, nachdem die Wochenkopfnienze a?Fett in den meisten Bezirken nicht vn Höhe von 90 Gramm gx -geben werden konnte. Die Milchmenge, welche an Stelle vonFett abgegeben werden darf , wird« daher künftig je n«ach der
Höhe der zur Verfügung stehenden Mengen mit Zustimmung,des Ministeriums des Innern von der Landessettst «elle best imng'werden . In Gemeinden , in w«elchen Molkereieinrichtungen fe,
stehen , ist die Abgabe von Vollmilch statt Fett künftig «nur oi?Kinder unter 6 Jahren und Personen über 66 Jahren «gestatte

In den städtischen Kommunalverbänden dürfen nunmehr
auch Buttermilch und Quark nur auf Magermilch ,karte abgegeben werden , wobei ein Liter MugK -rmieinem Liter Buttermilch oder 100 Gramm Quark gleichsteht

^
Wirtschaften dürfen allgemein Buttermilch und Quark mir
gegen Bezugsschein erwerben . Magermilch darf in Konditoreien.Bäckereien und Kaffeehäusern als Getränk oder als Zusatz-
Getränken nicht verabreicht werden, sofern in der Gemeinde mchmindestens ein Achtel Liter Magermilch täglich auf den Kopf dernicht Vollmilch empfangenden Bevölkerung verteilt wird .Die W o ch e n k o p f m e n g e an Fett , welche höchstenfalls
ausgegieben werden darf , wurde von 90 auf 75 Gramm herab -
gesetzt .

*
Neue Höchstpreise fürButer und Butterschmalz.

ES wurden mit Wiirikung vom 1 . Dezember folgende Höchst¬
preise festgesetzt :

1 . für 1 Pfu -nd Sützr «chmta>fiel!bulte « «beim Verkauf durch den Her -
steiler frei seiner nächsten Station ernschlüeUich Ver -
Packung 2 M 40 4«und beim Weiterverkauf im Kleinhandel 2 M 70 i .Unter Süßrahmbutter ist nur Butter erster Beschaffenheit zu ver-
stehen, hergestellt in « gelmähig betriebenen Molkereien, tvÄche dm
gesammelten sühen Rahm mindestens dreimal in der Woche verbuttern^2 . für 1 Pfund sonstiger Butter guter Beschaffenheit beim Ve-rkavi «
durch den Hersteller 2 M 15 f,und beim Weiterverkauf ihiuch den Klemhandel 2 Jl 60 ^3. für 1 Pfwnd weniger gute , aber zum menschlichen Genutz noch
geeignete Butter ( abfallende Wcme) beim Verkauf durch
den Hersteller 1 M 80 4und beim Weiterverkauf durch den Kleinhandel 2 M 10 i

4. für Butterschmalz guter Beschaffenheit beim Verkauf dnrch den
Hersteller 2 JK 50
und beim Weiterverkauf i«m Kleinhandel 2 M 80 4 .

5 . Die müt «mherbad -iischer Butter belieferten Kommunaweribänt « .
sind befugt , einen einheitlichen KlemhaudeWreiis für sämtliche Butter -
arten {basische Tafel - und Lamidbutter , autzerbadischs Butter .) festM-
setzen ; der Einheitspreis bedarf der Genehmigung der Landesfettstelleund darf 2 M 80 -fi, für 1 Pfund nicht übersteigen . Die nur mit>
badischer Tafel « und Landibutter belieferten KommunalverKänte
können ern«en einheitlichen Kleinhandelspreis von höchsten«« 8 .)
für ein Pfu -nd festsetzen. f

Erfolgt der Verkauf der unter Ziffer 1 bis S aufgeführten Ware »
unauSgepfundet , so vemmdern sich die Höchstprsise um 3 Pfg . für da«
Pfund .

Liefert die MrWerei die Butter in kleinen Packungen , in denen sieunmittelbar an die Vevbriauchcr abgegeben werden kann , so darf der
Molkerei eiin Zuschlag von 5 M für 100 Pfund gewährt werden.

Als Kleinhandel im Sinne vorstehender Höchstpreisbestimnrunge » ^
gilt der Verkauf an den Verbraucher in Mengen von nicht mehr
10 Pfund .

Die KommmnÄverbantie haben geringere Kleinhcmdelshöchstpreist
festzusetzen falls dies nach der Höhe der Beschaffungskosten der Butter .
möglich ist. Soweit eine solche Festsetzung nicht erfolgt , sind vorstehend«
Höchstpreise matzgebend .

Vorstehende Bestimmungen gelten auch für aus dem Ausland ein«
geführte Butter und Butterschmalz . Wir bjedoch ausländische Butter
von der Neichsstelle für Speisefette zugewiesen , so darf diese Butter zu
dem bei der Zuweisung berechneten Preise zuziiglich eines »cm der
Landesfettstelle genehmigten Zutsicklags im Kleinhandel veräußert
werden

TVr Ü3ETT 3VT S8A A . Xj .
Hittwooh , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr :

Einmaliges persönliches Gastspiel
RITA 2354

SACCHETTO
s MEISTERSCHOLERINNEN ihrer TANZSCHULE
Programm - Gothische Frauen , Mignon mit Eiertanz
(Thomas ), Coppelia - Walzer ID^Iilies «, Phantasie (Moszkowskil ,Amor , Psyche u. Zephir , Große hs - Dur Polonüise (Chopin ).Indisches Märchen , Pastorale (Bach «, &p nische Tänze .KaHon - !I 4.— 3 2 1 F * " «iaiii -nhandlr .

Bekannt »,acyung.
Den ^ ortvi «d » „ gs „ ntcrricht betreffend .

Nach ß L des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits .
Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder ,

. rlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter ,
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeitzu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knabe «ei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigenlters .
Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu SO Jl bestraft(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .
Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw . , die vonauswärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksichtdarauf , cb dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis

getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind.
Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen . Lehrlinge usw .. ivelched« Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder

Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab.
zu^lelden .

Kt - rlsruhe , den 1 . Dezember 1915 .
Das Volksschulrektorat :

Dürr . 200

Hroßherzogt . M Kostheater . 2062

Montag » de »» 3 . Dezember , B 18 (gelbe Karten) :

HrpHeus und Kuryöike .
« nfanz \ ,a Uhr . Ende » stO Nhr .

Die MthlliiBM Abt. A miil B
ist für den Kassenverkehr von

Montag , den 3 . Dezember ds . Js . an
jeden Werktag nur vormittags von 8 bis 12 ' /.. Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1917 . 732
Stadthauptkafse Abt . A und B ,

Institut
ScblossplntB 8 , part
F. . Oenjrelln , früh .Polizeibeamter,
besorgt fiberall Auskünfte, Ermitt«
lnngen , Beobachtungen et«. Durch¬
aus routiniert, feiet . 1253.

C« eliisse
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .— Mk . an 102 »
Fran Weineck , Karlstraße 37 .
Bin aratl . berechtigte Aufkäufen ".

Heusers
Ffalzführer
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfaiz " - gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die vom stv . Gen . Kdo .

II . A . K . als ansgrezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber anch ohne
diese ist der Führer m . seinen
W eg -u.Markierung 'sbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) 8087

Verlas Will . Harnet
Neustadt a. Hdt .

Vorrätig
in allen Buchhandlungen .

Registrierkassen
Totalabdterer National gesucht,

gtamment und Preis erbeten
«n die » eschäftSftell« M- ®
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